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ben bie ©finge in ben £eib bed Serged getrieben,
toerben bie ©djienen nacf)gefüf>rt, bie ©tempel

aufgeteilt, bie eteftrifdjen Leitungen unb bie

bieten fiuftröfjren berlängert unb bad ©C3, $u-
tjinterft beginnenb, abgebaut, ^ßfeilerrütfbau
nennt man bad Serfabren, bad barin beftefjt,

biereinljalb ÜXfteter breite Kammern aud3ufdjla~

gen, bon ebenfo breiten Pfeilern getrennt, bie,

finb bie Kammern bid 3um nädjften ©toben bor-
gerüeft, gurücf abgebaut toerben. ©ie audgebcu-

teten Kammern lägt man burd) ©prengfcfjüffe
einftürgen, unb fo fdjüttet man mit taubem ©e-
ftein bad ^etb, bad man (eined ©r3ed beraubt

f)at, bon f)inten nadj borne toieber 311. 2Iud bem

gefenften, riffigen ©eftein aber tropft SBaffer,

ftrßmen Quellen, bie in ben Kanälen aufgefan-

gen toerben unb, tonnte man fie nid)t ableiten,
eine ernfte ©orge für ben Sergmann bebeuteten.

2Iber tjier ftrömt bad SOßaffer freitoitlig ab, benn

je mel)r man in ben Serg l)ineingebt, befto hoher

ift man über bad Slibeau bed ©ingangd geftie-

gen, ba bie ©tollen leidjt auftoärtd füfjren, unb

nur im ©efente, einem abfallenb gehauenen

©tollen, mug eine ißumpe montiert toerben, bie

bad SOßaffer ben 250 Sfteter langen ©ang hinauf-
preßt, ioier fteljt auef) eine moberne ©eittoinbe,

mit ber man bie ©rçtoagen nad) oben 3iel)t, bamit

fie auf irgenb einem ©leid ber im gansen fedjd
Kilometer fangen unterirbifdjen ©ifenbahn ber-

fdjoben toerben tonnen.

©djon bor ein paar fmnbert fahren fdjürfte
man im ^ricftal ©ifener3, bei SBötflindtoil, too

bie SIber faft and Sagedlidjt fommt, gruben bie

Sauern Äödjer in ben Soben unb holten, toad ba

3U finben toar, unb bafjer fommt tooht auch ber

Dlame ^er3nad), ber mit bem Körperteil, bad

unfern Slutfreidlauf antreibt unb fid), aid ©iß
ber 3ärtlid)en ©efüf)le, auf ©djmer3 3U reimen

hat, nichtd, mit bem ©rç aber fehr biet 3U tun hat.
Slber erft in biefem 3aljrfjunbert, 1919, begann

©r. h- c- 3ng. ^and f^ehlmann mit ber fhftema-
tifdjen ©rforfdjung bed ©r3lagerd, unb feiner

tooljlfunbierten, auf genaueften Sohrungen
fugenben ißioniertätigfeit ift ed 3U berbanfen,

bag feit Sftobember 1935 bad Sejcgtoerf iöer3nadj
in Setrieb ift, burcfj beffen ^auptftollen toir nun,
mit ©inbrüden aud einer unterirbifdjen SOßett ber

SIrbeit Übertaben, bem Sag entgegenfdjreiten,
ber und mit einer fugtiefen ßeljmladje empfängt,
in bie toir, bom hellen Äidjt gebtenbet, faft hin-
eingeftolpert toären.

#anê ©ten.

7Z e//T z <? d/5

HimnzeZ g-Zinzmt cZes 7a#es ZeteZe GZzzZ.

Der sZiZZe ZFaZzZ in DämmermiZcZe rw/iZ.

Kein Jianc/z cZas sonnensaZZe Lan6 eZnrcZm;e/iZ,

'ecZieeeZer Zw;eig nneZ flaZm versnnfren sZeZzZ.

ZTncZ segnencZ über sc/zZnzn/nerznz'icZer JFeZZ

<Zer Frz'ezZe seine ZzeiZgen HancZe ZzäZz. —
JSwtfo// TFiccfceWe

ScHarum feitrn mir &rn riögwöflifdjfn Banfes unö iBfttag*?

©er britte ©eptemberfonntag, an toeldjem bad

gan3e ©djtoeiserbotf ben ©ant-, Sug- unb Set-
tag gemeinfam feiert, ift tote faum ein anbe-

rer feftlidjer Sag fo fehr ba3U angetan, bad

©efüht ber gufammengeljörigfeit 311 toeefen.

©enn biefer Sag mochte und immer toieber baran

erinnern, bag toir alle gleidjfam eine groge fja-
mitie bilben, bie ©tücf unb Ungtücf ber eitßelnen

SRitglieber 3U teilen hnt. Unb gerabe bie heutige

ernfte Seit, too bad Saterlanb toegen ber friti-
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den die Gänge in den Leib des Berges getrieben,
werden die Schienen nachgeführt, die Stempel
aufgestellt, die elektrischen Leitungen und die

dicken Luftröhren verlängert und das Erz, zu-
hinterst beginnend, abgebaut. Pfeilerrückbau
nennt man das Versahren, das darin besteht,

viereinhalb Meter breite Kammern auszuschla-

gen, von ebenso breiten Pfeilern getrennt, die,

sind die Kammern bis zum nächsten Stollen vor-
gerückt, zurück abgebaut werden. Die ausgebe»-

teten Kammern läßt man durch Sprengschüsse

einstürzen, und so schüttet man mit taubem Ge-

stein das Feld, das man seines Erzes beraubt

hat, von hinten nach vorne wieder zu. Aus dem

gesenkten, rissigen Gestein aber tropft Wasser,

strömen Quellen, die in den Kanälen aufgefan-

gen werden und, könnte man sie nicht ableiten,
eine ernste Sorge für den Bergmann bedeuteten.

Aber hier strömt das Wasser freiwillig ab, denn

je mehr man in den Berg hineingeht, desto höher

ist man über das Niveau des Eingangs gestie-

gen, da die Stollen leicht aufwärts führen, und

nur im Gesenke, einem abfallend gehauenen

Stollen, muß eine Pumpe montiert werden, die

das Wasser den 250 Meter langen Gang hinauf-
preßt. Hier steht auch eine moderne Seilwinde,

mit der man die ErzWagen nach oben zieht, damit

sie auf irgend einem Gleis der im ganzen sechs

Kilometer langen unterirdischen Eisenbahn ver-
schoben werden können.

Schon vor ein paar hundert Iahren schürfte

man im Fricktal Eisenerz, bei Wölflinswil, wo

die Ader fast ans Tageslicht kommt, gruben die

Bauern Löcher in den Boden und holten, was da

zu finden war, und daher kommt wohl auch der

Name Herznach, der mit dem Körperteil, das

unsern Blutkreislauf antreibt und sich, als Silz
der zärtlichen Gefühle, auf Schmerz zu reimen

hat, nichts, mit dem Erz aber sehr viel zu tun hat.
Aber erst in diesem Jahrhundert, 1919, begann

Dr. h. c. Ing. Hans Fehlmann mit der systema-

tischen Erforschung des Erzlagers, und seiner

wohlsundierten, auf genauesten Bohrungen
fußenden Pioniertätigkeit ist es zu verdanken,

daß seit November 1935 das Bgcgwerk Herznach

in Betrieb ist, durch dessen Hauptstollen wir nun,
mit Eindrücken aus einer unterirdischen Welt der

Arbeit überladen, dem Tag entgegenschreiten,

der uns mit einer fußtiefen Lehmlache empfängt,
in die wir, vom hellen Licht geblendet, fast hin-
eingestolpert wären.

Hans Stcn.

77 ?'<? r/S

m Ailn/ne/ Stimmt c^es 7aF6S /6t2t6

Oe/* sti//e in Dämme/'mi/cie 7-kât.

Xein //anâ às sonnensutte

^îoeiF nnci /iai/n versunken ste/»t.

t/e?- FVieà seine /tei/Fen //äncie /täit. —
là«?«//'

Warum feiern mir den eidgenössischen Dank--, Luß- und Lettsg?
Der dritte Septembersonntag, an welchem das

ganze Schweizervolk den Dank-, Büß- und Bet-
tag gemeinsam feiert, ist wie kaum ein ande-

rer festlicher Tag so sehr dazu angetan, das

Gefühl der Zusammengehörigkeit zu wecken.

Denn dieser Tag möchte uns immer wieder daran

erinnern, daß wir alle gleichsam eine große Fa-
milie bilden, die Glück und Unglück der einzelnen

Mitglieder zu teilen hat. Und gerade die heutige

ernste Zeit, wo das Vaterland wegen der kriti-
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